Gruͤnberger 


17. Jahrgang. ro. 33. 


Freitag den 13. Auguſt 1841. 


Gewerbliches. Auf die einzelnen Provinzen war die Gewerbe’ 


Die Schleſiſche Chronik liefert in Nr. 62 fol- ſteuer verteilt in nachftebender Reihenfolge: 
gend 4 N / Rheinprovinzen mit 480 QM. und Anno 1831 
n der Gewerbeſteuer im Preußiſchen 2,224,000 Einwohner 456,967 Thlr.; 
1990 7 Gewerbeſteuer⸗Veranlegung ergab im Jahre Schleſien mit 741 er — 75 r 
5 5 . 3 
I folgende Reſultate: Brandenburg mit 730 QM, und Anno 1831 


Im ganzen Staate wurden gezählt: 1,537,123 Einwohner 386,183 Thlr.; 


Handlun en mit Gewerbeſchein A. und B. Thlr. ; 
143,518 mit einem Steuerbetrage von 817,331 Sachſen mit 460 QM. und Anno 1831 1,427,797, 


C. 90 : Einwohner 292,382 Thlr.; 
D. BR: 7 5 de 76,910 1 Oft: und Weſtpreußen mit 1178 OM. und Anno 
R, Fleiſcher 16,984 131,128 1831 1,989,608 Einwohner 219,047 Thlr.; 
P. Brauer 10,314 44,652] Weſtphalen mit 367 QM. u. Anno 1831 1,242,452 
I Handwerker 42,833 231,882 Einwohner 190,450 Thlr.; 
N Mühlen aller Art 27,14: 3-803] Poſen mit 536 QM. und Anno 1831 1,046,480 
a 298 01 Einwohner 149,066 Zhlt; 
L R 205.704 Pommern mit 567 QM. u. Anno 1831 888,631 


* Fiir in auhetzirben „ Einwohner 121,497 Thlr. 
Man Gewerbeſteuer veranſchlagt geweſen 2,225,480 Es kommen ſonach an Gewerbeſteuer durchſchnitt⸗ 
ertrug demnach ungefähr durchſchnittlich anſlich auf jeden Bewohner des Rheinlandes 6 Sg. 7 Pf. 

jed ewerbeſteuer: Schleſiens 5 — 7 — 


jede Handeltreibende 5 Thlr. 21 Sgr. — — — Brandenburgs 7 — 6 — 
jede Saft: und Schankwirth 5 — 4 — — — — Scachſens e 
ie Bäder 6 en — Preußens 85 4 — 
jeder Keiſcher Term 8 Tr C * — 6 — 
jeder Jrauer 4 — 10 — 2 — Poſens 4 — 3 — 
jeder Handwerker 8, n 10 CC 
ieh r Müller 71 26 — In Schleſien hatte der Gewerbetrieb ſich in den 
er Schiffer oder Fuhrmann 4 — 24 — letzten Jahren wie nachſtehend verändert: 


Das hoͤchſt beſteuerte Gewerbe ſcheint ſonach im 1830: 1835: 1839: 
Durchfchnitt das Müller⸗ und Fleiſchergewerbe zu ſein. Handeltreibende A. und B. 20,601 27,075 30,594 


— 130 — 


— 


1830: 1833: 1839; [end, in begütigendem Tone, es war natürlich bie 
Gaſt⸗ und Speiſewirthe 12,014 12,430 12,5780 Bedingung Ihrer Zuſtimmung, die ich an mein 
B 


aͤcker 5,929 4,789 4,926] Wort knuͤpfte. 
Fleiſcher . 3,914 4,106 4,323 Das hab ich nur hören wollen! entgegnete tief⸗ 
Brauer 1,881 1,804 1,757 athmend die Gattin, und das kirſchbraune Geſicht 
andwerker 8,746 7,832 7,953 nahm wieder eine menſchenfreundlichere Farbe an. 
Woſſermüblen 4,191 4,203 4,225 Ich habe nur hören wollen, ob Sie im Stande find, 
Windmühlen 2,364 2,405 2,460 eines meiner heiligſten Rechte zu verletzen. Und wer 
Roßmühlen 36 33 3g fiſt denn der Glückliche, zu deſſen Gunſten Sie be 
Dampfmühlen 0 0 0ſreits verfügt haben? 
einer Aber e 875 915 919], Der Sohn meines reichen und achtbaren alten 
Lohnfuhrleute 520 561 6450 Handelsfreundes, Herr Ephraim Großvetter in 


Von dem Jahre 1831 bis zum Jahre 1839 iſt Gruͤnbach; ein junger Mann von eben fo empfeh⸗ 
die Gewerbſteuer um 10 Proz. von 2,019,615 Thlr. lenden Sitten und Kenntniſſen, als von einnehmen? 
auf 2,225,480 Thlr. geſtiegen; ſeit dem Jahre 1824 der Geſtalt, antwortete Murr mit Nachdruck. 
aber um 35 Proz., und in dieſem Verhaͤltniß duͤrf⸗ Wirklich? der iſt's, fiel Madame mit ſchneiden⸗ 
ten ſeitdem die indirecten Abgaben im Preuß. Staateldem Hohngelaͤchter ein. O, dies Spitzmausgeſicht, 
überhaupt geſtiegen fein. tiefe Gnomengeſtalt hab' ich ja die Ehre zu kennen. 

Erheblich vermindert hat ſich die Gewerbſteuer [Es giebt nichts Ergoͤtzlicheres, als dieſe merkantile 
der Brauer, die 1827 63,239 Thlr. und 1839 nur Mumie, deren Welt das Comptoir iſtz dies Leib? 
noch 44,652 Thlr eintrug. Stellt man die Ertraͤg⸗ hafte Contobuch, dem der Schöpfer Zahlen ſtatt Gr? 
niſſe der Jahre 1824, 1831 und 1839 zuſammen, ſo fuͤhle, ſtatt der Gedanken Concepte zu Handlungs 
findet man die nachſtehenden Verhaͤltniſſe: briefen gegeben. Er iſt in Geſellſchaft eine Wachs? 

; 1824: 1831: 1839: [figur zum Küffen; man kann unendlichen Spaß mit 

Der Handel mit und ohne Thlr. Thlr. Thlr. ihm haben, wenn man nicht zum Ekel geneigt iſt⸗ 
kaufmaͤnniſche Rechte 575,201 710,552 817,331] Statt der Augen hat er zwei Glaskugeln, fo groß 
umherziehende Gewerbe 98,936 183,584 205,704 wie Taubeneier, die plotzlich von hungrigen Blicken 


Handwerker 166,483 207,360 231,882 beſeelt find, ſobald man von ifun? 
Gaft:, Speiſe⸗ und gen oder überhaupt von her, eee 
Schankwirthe 335,381 370,967 396,372ſiſt ein beftändig uͤberfließender Cloak von Carotten. 
Bäcker und Fleiſcher 208,975 237,391 258,725 Alſo dieſem Ausbund von Liebenswuͤrdigkeit wollen 
Bierbrauer 50,543 52,112 44,652 Sie Ihre Tochter geben, die zarte himmliſche Aw 
Müller 175,540 211,531 213,803|telie!? O vortrefflich! 

Schiffer, Fracht⸗ und ‚Drau Murr bielt fih, eine Pauſe machend, gras 
Lohnfuhrleute 41,492 46,116 58,0110 ziös die Seiten vor Lachen, und würde ihren faty? 


1.652,551 2,019,618 2,226,480 fiſchen Ausfall, den der Aerger mit Dampfgewalt 


1 2,88 strieb, weiter fortgeſetzt hab r 
aß dieſe Zahlen allein über den Zufland der nnen, N aben, wenn Mur 

Rae im Vaterlande nichts entſcheiden, darf hier n e hätt i 

nicht bemerkt werden; die andauernde Vermehrung beit en Ta glftiger Spott ſich noch den ganzen 

diefer Steuer und ihre, an 2 anwachſende Bedeu⸗ 19 g uber ihn ergießen ſollte. Er ift ein 

tung wird indeſſen auch ein erheblicher Moment für Vaters und ein rei 

die ſegensteichen Folgen der Gewerbefteiheit bleiben. seiner Empfeh cher Erbe. Weiter braucht er zu 


8 iter brauchts ni ü ; t 
e Regenſchirm. Weiter yts nichts für Aurelien? Gerechte 

RE 1 Gott, eine ſolche ordinaire Anſicht hab' ich von IN 
(Fortſetzung). nen weder je gehoͤrt, noch erwartet. Alſo darum 


— ——————9 
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der⸗ und Geiſtes⸗ Anlagen fo eminent entwickelt, daß 
fie jetzt — — doch ich will mich nicht unnoͤthig er⸗ 


Vater ihre Liebe zu Volkmar geſtand und um ſeine 
Einwilligung bat. In zunderduͤrren Worten ward 


bigen, die Sache iſt gar zu laͤcherlich. Sagen Sie der Beſcheid Murr's, daß er Aurelien's Hand ſchon 


ir nur das Eine: 


Haben Sie denn wirklich fo we- anderweit verſagt habe, dieſer aber die väterliche Er: 


118 aäſthetiſches Gefühl, daß Sie Ihre Tochter mit mahnung, gehorſam das Gluck anzunehmen, das er 
1 Manne verheiraten wollen, der — Großvetsffür fie in der Verbindung mit Herrn Großvetter 
* beißt. Giebt es wohl einen abſcheulicheren ple- aufgefunden. 


teren Namen im ganzen aͤſthetiſchen Deutſchlande 
Midas fehlte noch, daß man wackere wohlhabende 
kanner um ihrer Namen willen zurückſetzte, ent: 
tene Murr. Der altberühmte Name Großvet⸗ 
Ha if auf hundert Meilen in der Runde bei der 
die dolswelt vom beſten Klange, und gilt mehr als 
au amen von tauſend Habenichtſen, waͤren ſie 
0 Ihren Ohren fo wohiklingend, wie der des 
ven Präusier, der doch wahrhaftig nichts Reizen: 
hi Mein Gott, find wir denn fo arm, daß wir 
ar mehr Brod für unſer herrliches Kind haben 
we es dem erſten beſten reichen Filz in die Arme 
Caen muͤſſen! eiferte Madame Murr mit edler 
gun. Giebt's fuͤr Sie wirklich keine andere Tu⸗ 
nanden, als Geldſaͤcke und Ehrlichkeit, was man 
Mic vor der Welt fo nennt, das heißt ſtill⸗ 
h eigend: es habe Jemand noch nicht im Zucht⸗ 
Jule geſeſſen? Nun dann vernehmen Sie jetzt für 
Mien widerwaͤrtigen Clienten meine vollſtaͤndige 
Au Qung. Ich werde mein mütterlihes Recht über 
lanelien inſoweit geltend machen, daß ſie frei waͤh⸗ 
Gn. darf, ſei es nun der ehrenfeſte Herr Ephraim 
ihobvetter oder der Aſſeſſor Volkmar Maͤusler, der 
dengens, beiläufig geſagt, kein Habenichts iſt. als 
ein Sie ihn fo verächtlich bezeichneten. Aurelie hat 
m keifes Urtbeil des Verſtandes und Herzens und 
0 gewiß ohne all' unſer Zuthun ihr Gluͤck waͤh⸗ 
alte, Die edle Seele fol nicht unter der mittel: 
ſullichen Tyrannei vaͤterlicher Grillen und Macht⸗ 
Mühe ſeufzen, das ſchwoͤre ich Ihnen, mein Herr 
e und fomit leben Sie wohl! Bee 
böp ie entfernte ſich raſch und Herr Murr rief ihr 
„Mind nach: Das wollen wir doch ſehen! 
ie ohne Regenſchirm.“ 


do Volkmar vernahm bald von der Goͤnnerin das 
redaulszuſehende niederſchlagende Reſultat der Unter: 
lichung, und hielt nun in der artigſten Weiſe fchrift: 
95 bei Herrn Murx um Aurelie an, indem er von 
\efer ſelbſt ein Brieſchen beiſchloß, worin ſie dem 


(Fortſetzung folgt.) 


Eine Oderwald-Partie. 
„Dreimal drei macht neune, 
Wißt ja, wie ich's meine.“ — 
Altes Burſchenlied. 
Traute Bruͤder, welch' ein Treiben! — 
Alles ſieht man promeniren, — 
Wer mag da im Zimmer bleiben, 
Und daheim ſich ennuyiren? — 
Laßt in unſern jungen Jahren 
Uns das Leben froh genießen! 
Ach, wir werden bald erfahren, 
Was es heißt: entbehren muͤſſen. 
Ueberall die Höchfte Wonne, 
Freudeglaͤnzende Geſichter, 
Und die Pracht der lieben Sonne 
Machet Manchen gar zum Dichter; 
Blau und heiter iſt der Himmel 
Und zur Abfahrt ſind wir fertig, 
Denn zwei goͤttergleiche Schimmel 
Stehen unſ'res Wink's gewaͤrtig. 
„Hurtig, Kutſcher, aufgeſeſſen!“ — 
O, er iſt ein Mann von Fache! — 
Und die Schimmel, wie beſeſſen, 
Kennen ſeines Zaumes Sprache. 
Kuͤhnau — Krampe iſt verſchwunden 
Wie ein Blitz — und ach gar balde — 
's ſind noch nicht dreiviertel Stunden, 
Halt! wir ſind im Oderwalde. 
Tauſend Gruͤße von Bekannten, 
Freunden und von Dito⸗ innen 
Und die Kramper Muſikanten 
Spielen luſt'ge Taͤnze drinnen. 
Und man ſiehet engagiren, 
Sieht die holden Paare fliegen, 
Allgemeines Amuͤſiren: 
„Ach mein Fräulein, welch Vergnuͤgen!“ 
Und mit einem Kennerblicke 
Muſtert man geſchwind die Damen, 
Und man dankt es ſeinem Gluͤcke, 
Daß auch die gewuͤnſchten kamen. 


Ve ee 


mpathetiſches Verlangen 
er — — dem Oderſtrande, 
Manches ſteiget ein mit Bangen 
Und die Gondel ftößt vom Lande, 

Und in koloſſaler Enge, 

Wie die Haͤringe geſchichtet, 

Sitzet eine Menſchenmenge 

Aller Klaſſen, ungeſichtet. 

Und des Steuermann's Gedanken 

Sind nicht eben ſehr pedantiſch; 

Denn man fuͤhlt der Gondel Schwanken 
Und die Fahrt wird hoͤchſt romantiſch. 

Bald hoͤrt man ein Angſtgeſtoͤhne, 
Als ging's flugs in Charons Nachen, 
Und ein banges Klaggetoͤne 
Und ein uͤberlautes Lachen. 

Muth! — die Gondel geht nicht unter 
Und Geduld wird immer ſiegen! 

Alle Bangen werden munter, 

Denn nun wird an's Land geſtiegen. 

Ein'ge gehen nach dem Saale, 
And're wieder nach dem Garten, 

Wo Kartoffeln in der Schale 

Nebſt den Hechten ihrer warten. 

Ha, ſchon ſeh' ich Brod und Butter 
Auf dem laͤngſt gedeckten Tiſche, 
„Doch, Frau Mühlſchen, gute Mutter, 
Sagt, wo bleiben unſ're Fiſche?“ 

Und Frau Muͤhlſchen hat Erbarmen, 
Aus der Ferne ſieht man ragen 
Unſre Schuͤſſel, auf den Armen 
Einer Rieſenmaid getragen. j 
„Gruͤß' Dich Gott, Du Goͤttergleiche, 
Sei uns tauſendmal willkommen!“ 
Und nun wird das ſegenreiche 
Mahl in pleno eingenommen. 

Und ein jeder trinket, was er 
Hält für beſſer: Vierunddreiß'ger, 
Oder friſches klares Waſſer, 

Und je länger deſto fleiß ger. — u 

Und die Tafel wird beendigt 

Und die Wuͤnſche find erfüllet, 

Alle Hunger find gebändigt, ö 

Alle Huͤrſte ſind geſtillet 

Nach dem Saal wird nun geſchlendert 
und im Fluge engagiret, 8 

Kühn gewalzet und gelaͤndert, 

Schotte ſch getanzt und gallopiret. 


Aber an dem heitern Himmel 
Sieht man plotzlich Wolken ragen 
Und wir laſſen unſre Schimmel 
Eilig ſpannen an den Wagen. 

Und als ob es Flügel: bätte, 
Legt das Paar zuruͤck die Strecke, 
Mit den Blitzen um die Wette, 
Bis zu der bewußten Ecke. 

Und wir danken allen Goͤttern, 
Die die Wolken maͤchtig thuͤrmten, 
Daß ſie vor den boͤſen Wettern 
Uns ſo gnaͤdiglich beſchirmten. 

Sollten wir dereinſt, ihr Bruͤder, 
Treffen uns in ſpäten Jahren, 
Mahnt mich an die Zeiten wieder, 
Da wir in dem Walde waren. 
Mahnt mich an die Zeiten wieder, 
Singend: „Dreimal drei iſt neune! 
Und ich ſtimme ein ihr Brüder, 
Singend: „wißt ja, wie ich's meine!“ 00 


Origineller Mahnbrief. 


l Herr B. hirſelbſt 

Ich befinde mich heike in einer Verlegenheit 71 
ich kein widerſtand leiſten kann, es iſt mir heite 
ne zahlung zu teil geworden von ein Geſchafs 
ſenden und bin nicht dafir vorbereittit ich werde 
erſuchen wen es ihn möglich iſt und etwas wen nach 
mehr von meiner Lipitazeon Schicken kenten, bill 
es aber nicht Ibel zu nehm 


* 


Ihr er Gebenſt 
N. NS. 


Charade. a 
Die erſte iſt noch nie als Wirth fplendid ge 


5 g 0 ! weſen, ( 
Weil es die zweite will, daß ſtets ein Gaſt es Tel 
Sie möchte, wenn fie krank, im Ganzen gern geneſenz 
Denn deſſen Kraft iſt groß, von Jahr zu Jahre 


neu, — 
Doch ſprichſt Du hart es aus, ſo wie die Sachſen 


3 2 pflegen, 
Dann iſt es eine Qual, die wir uns auferlegen. 
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